
10 Jahre Gemeindepräsident Werner Pfistner
In der Ära Werner Pfistner hatte sich der Gemeinderat mit heftig diskutierten Geschäften zu befassen.
Am 26. August 2001, ist der damals
53-jährige Werner Pfistner im ersten
Wahlgang in Konkurrenz zu Ernst
Auer-Lüscher und Berta-Anna Rüedi-
Fotsch zum Hallauer Gemeindepräsi-
denten gewählt worden.

Der Schreibende hat damals noch
von Bern aus die Wahlen mit Interesse
verfolgt: Bei einem absoluten Mehr
von 464 Stimmen erreichte Werner
Pfistner das Glanzresultat von 523
Stimmen und trat am 1. Januar 2002
die Nachfolge von Gerhard Blocher
an. Werner Pfistner freute sich über
den Erfolg riesig und meinte damals
spontan: «Es ist zum Glück kein Zu-
fallsmehr. Das ist eine gute Basis für
den Anfang im neuen Amt.»

Werner Pfistner hat sich an mar-
kante Persönlichkeiten angereiht, die
in Hallau der Gemeinde vorstanden.
Die älteren Jahrgänge erinnern sich
noch lebhaft an den langjährigen Ge-
meindepräsidenten Emil Bringolf, der
sogar im Jahr 1958 Kantonsratspräsi-
dent war (Oberhaupt von Hallau 1945
bis 1970), Hans Robert Meyer (1971
bis 1976), Ernst Pfistner (1977 bis
1988), Kurt Regli (1989 bis 1998) und
Gerhard Blocher (1999 bis Ende 2001).

Als Werner Pfistner anfangs 2002
auf dem Präsidentenstuhl Platz nahm,
waren noch sechs Gemeinderatsmit-
glieder um ihn versammelt, die in der
Zwischenzeit alle ausgeschieden sind.
In den folgenden zwei Jahren ersetz-
ten im siebenköpfigen Gremium Alfred
Neukomm (1. Oktober 2003) und Hans
Neukomm (1. Januar 2004) bei Ersatz-
wahlen die zurückgetretenen Robert
Schaad und Kurt Ranft. Bei den Ge-
samterneuerungswahlen Ende 2004
kandidierten Forstreferent Ruedi Gas-
ser und Strassenreferent Peter Dalpiaz
für den auf 5 Köpfe verkleinerten
Gemeinderat nicht mehr. Im Jahr 2006
kamen neu Schulreferentin Liliana
Götz (1. Januar 2006) und Sozialrefe-
rentin Gabriella Buff (1. Juli 2006) an
Stelle der zurückgetretenen Markus
Guldener und Bernadette Schemel. So
regiert Werner Pfistner seit 5½ Jahren
mit einem vollständig neuen Team,
das sich wohl kritisch, aber stets kon-
struktiv und verantwortungsbewusst
den Aufgaben annimmt und die Ge-
meinde vorausschauend führt.

Werner Pfistner kannte die Ge-
meinde schon vor seiner Wahl in-
und auswendig. Nicht nur von der
Metzgerei-Ladentheke her. Er be-
suchte in Hallau den Kindergarten und
mit dem Jahrgang 1948 die Schulen
(in der Sekundarschule als armer Kerl,
wie er sagt, mit mehr als doppelt so
viel Mädchen als Knaben!), machte als
Sportbegeisterter aktiv in der Jugend-
riege mit und später in mehreren Ver-
einen und Institutionen, so auch als
Atemschutzsoldat bei der Feuerwehr
und beim Verein Skilift Egg. Schon
1975 übernahm er mit Ehefrau Elsbeth
und seinem Bruder Willi die elterliche
Metzgerei zum «Adler», die sein Vater
Willi Ende 1946 von Willy Stauffer er-

warb. Als junger Mann führte er
auch manche Gespräche mit seinem
Onkel und Götti Ernst Pfistner «auf
dem Berg», der nebst Landwirt auch
Gemeinderat und später Gemeinde-
präsident war.

So brachte Werner Pfistner bei der
Wahl vor zehn Jahren einen beacht-
lichen «Rucksack» mit. Als Metzger-
meister, Lehrlingsausbildner, Experte
bei den Metzgermeisterprüfungen,
Offizier (bei der Versorgungstruppe),
als Präsident der Schützengesellschaft
Hallau, Korbballtrainer, Präsident des
Turnvereins Hallau, Präsident der
Hallauer Ladengeschäfte («Iichaufe
z’Hallau») und vielen anderen Funktio-
nen sammelte er reiche Führungs- und
Lebenserfahrung, die er nutzbringend
für die Gemeinde einsetzen konnte.

Besonders wertvoll für sein späteres
Wirken war die 16-jährige Tätigkeit
als Gemeinderevisor (1977 bis 1992),
die ihm wertvolle Einblicke in die
Mechanismen der Gemeinde erlaub-
ten, die er sonst nie erhalten hätte.

Seine lebensfrohe, hin und wieder
spontane, fast brutal offene Art, seine
aber stets integrative und vermittelnde
Fähigkeit zeichnen Werner Pfistner
als anregenden, geradezu idealen
Teamplayer aus, mit dem alle lösungs-
orientierten Menschen gerne zusam-
menarbeiten. Wie er eine Sitzung oder
Versammlung präzise vorbereitet und
konzentriert leiten kann, ist es ihm
auch vergönnt, noch zu später Stunde
bei einem Cervelat mit Brot unbe-
schwert und fröhlich vom «Protokoll»
abzuschalten.

Die Gemeinderatskolleginnen und
-kollegen schätzen Werner Pfistner als
motivierenden, geradlinigen, hilfsbe-
reiten und umsichtigen Präsidenten,
mit dem auch in schwierigen Situatio-
nen unkompliziert Probleme und Auf-
gaben gemeistert werden können.
Er lässt sich kaum von Detailfragen
auffressen, weil er stets mit Sach-
kenntnis und einem bewundernswer-
ten Elefanten-Gedächtnis zielorientiert
das Gesamtheitliche vor sich sieht. Die
Gemeindepolitik, immer mehr be-
einflusst vom Kanton und Bund, ist
bekanntlich in den letzten Jahren
nicht nur vielfältiger, sondern auch
komplizierter geworden.

Werner Pfistner mag sich vielleicht
bei seiner Erkenntnis, dass es unmög-
lich ist, allen gerecht zu werden, an
den Ausspruch des volksverbundenen
und äusserst populären Bundesrates
Willi Ritschard (im Amt von 1974 bis zu
seinem Herzstillstand 1983) erinnern
–, der einmal in meiner Nationalrats-
zeit schonungslos meinte: «In den
Diktaturen darf man nichts sagen,
muss alles nur denken. In der Demo-

kratie darf man alles sagen, aber
keiner ist verpflichtet, sich dabei etwas
zu denken.»

Unser «Oberbürgermeister» leitet
nicht nur die Gemeinderatssitzungen
und die Gemeindeversammlung und
vertritt die Gemeinde nach aussen,
sondern ist nach der Gemeindeorgani-
sation noch für vieles verantwortlich
wie zum Beispiel für die Sicherheit und
für den Störfall- und Katastrophen-
schutz. Ferner ist er Vorsitzender der
Einbürgerungskommission und zu-
ständig für den Verkehr, die Museen,
Archive, die Förderung der Weiterent-
wicklung der Gemeinde bis zur Förde-
rung des Tourismus. Seit rund zwei
Jahren ist die Energieversorgung vom
Hoch- und Tiefbau abgetrennt und
beim Gemeindepräsidium angeglie-
dert. So gehören die Werke Wasser
und Strom jetzt auch in das Präsidial-
referat.

Während der zehnjährigen Ära
Pfistner hatte sich der Gemeinderat
mit zahlreichen Schwerpunktgeschäf-
ten zu befassen, die auch im Dorf
heftig diskutiert wurden. Wir greifen
lediglich einzelne Beispiele aus dem
umfangreichen Katalog der Traktanden
auf: SWUK (Fusionsvorhaben Neun-
kirch, Hallau, Wilchingen, Trasadingen
und Oberhallau), Neuorganisation Ge-
meinderat und Gemeindeverwaltung,
Feuerwehrverbandsgründung Hallau-
Oberhallau-Trasadingen (HOT), Elek-
trizitätswerk Hallau – Verkauf oder
Beibehaltung als Gemeindewerk? Zu-
sammenlegung der Schulen Hallau
und Oberhallau, Sanierungen an den
Schulhäusern, Industrie- u. Gewerbe-
erschliessungen, neues Erschlies-
sungsreglement, Baurecht Wunder-
klingen, Kinderspielplatz Bolligarten,
Standortförderung, Alterswohnungen,
baurechtliche Rahmenbedingungen für
die Grossbauten Schweizerbund und
Fronhof, Regionalisierung der Sozial-
hilfe, Spitex-Versorgungsregion Klett-
gau, neuer Verwaltungsraum für die
Kanzlei, Hotelzone in Oberwiesen.

Und im nächsten Jahr stehen
die Projektierungsarbeiten für die
Riesensanierungen Kraftwerk Wunder-
klingen und die Aussensanierungen
Gemeindehaus sowie Bergkirche an.

Unser Dank und Respekt vor den
Leistungen dieses äusserlich hin und
wieder fast etwas roh wirkenden, aber
innerlich sehr emotionalen und fein-
fühlenden Menschen ist aufrichtig und
gross. Seine Arbeit und Glaubwürdig-
keit während den letzten zehn Jahren
als Gemeindepräsident und die vielen
Einsätze während Jahrzehnten auf ver-
schiedenen Ebenen für die Öffentlich-
keit verdienen Anerkennung von uns
allen, Behörde und Bevölkerung.

Wir danken aber auch seiner Ehefrau
Elsbeth und seinem Bruder Willi für
die starke und vorbildliche Unter-
stützung, auf die sich Werner jeder-
zeit geschäftlich und privat abstützen
konnte.

Vizepräsident Alfred Neukomm-Ammann,
Finanzreferent

Werner Pfistner, Gemeindepräsident Hallau. Bild ZVG
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Der Gemeindepräsident mit seiner Frau
Elsbeth. Bild ZVG
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